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weil ce!1u i qua i unzertrennlich ift." (Nach dem Vf.
alfo ift es vernünftiger, von mehrern Perfonen zu fpre.
chen, während man nur Eine in Gudanken bat.) -
S. 310-312. Hier wird gelehrt und bewiefen: dafs

lam i der periphraitifchen und ener *ichen franz.
edeforinel c'e/t - -- que der Accufati es Relativro.

nomens fey, und derfelbe bald den Nominativ, balid
den Genitiv, bald den Ablativ vertrete. Eine grund-
lofe Beliauptung ! Wie? Eine fo gebildete Sprache,
wie die franzößifche, foul fo emporende Widerlprüche
zwifchen Gedanke und Gedankendarßellung enthalten?
Ein Abhängigkeitsverhältnifs 0foil iin ihr nicht nur einuanderes v/illig verfchiedenes, fondern fogar das in der
Rede abfolut Unabhäingige, den Nominatiu, repräfen-
tiren können? - Endlich herricht in den Belehrun-
gen über das Gérondif mit en eine daiftere Verwirrung.
Der Vf. läfst nur die paffiven Participien als Partici-
plen gelten, die activen nennt er Gérondifs, dagegen
die Verbaladjective,- ais foiche, Gêrondifr prlfent:i (du
1/lfent). Dais es jedem Schaler unmöglfch werdea
mufs, fich aus dem durch diefe willkarliche Ver-
wechslung erzeugten Chaos herauszuwickeln, ift be-
greiflich, befonders dan, dwenn in einem gegebenen

B pee(wie das erftere des §. 31. S-,.) el Giron.
dif mit en diefe Partikel entbehrt, ein ibm fremdes
Subftantiv uninittelbar vorbergeht, das Hauptfubject
des Satzes aber, worauf es feine Beziebung bat, zceZeileiz weit entfernt ift. Sehr correct kann freyiich
eine folche Schreibart nicht genannt werden, weil
durch die .Weglaffung jenes en das Gérondif die Form
eines activen Particis zeigt, und dadurch im vor-liegenden Falle eine Zweydeutigkeit, oder doch we-
nigftens Dunkelheit hervorgebracht wird. Wie foul
alun aber derSçhüler wiffen, ob er z.B bmvant (de
l'eau) durch en buvant etc. zu erklären und mit dem
weit zurückftehenden Hauptnominativ Les Perfes zuverbinden, oder ob er es als franzöfi(che Ausdrucks.
form eMnes deutfchen Relativfatzes zu:betrachten, und
fofort mit dem zunächft vorftehenden Worte: desfeuillages, in Gemeinfchaft zu bringoe latý?
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Sogleich zu Anfang der Vorrede bemerken die Her-
ausgeber, dais die günftige Aufinahme, welche diefe
Schrift fowoh lin rankreich, ais in England, und
zwar in jedem der beiden Lander durch drey wieder-
hote Aufiagen, erfabren hatte, fie bewog, diefelbe
aucbnadeutcher Sprache mit gegenüberitehendem
franzôtifchen Texte ans Licht zu ftellen, fo wie den
zeytenThei mit deutchen Noten far diemenigen, die
der franz. Spracheönicht fo ganz kundig find, und fie
doch in ibrer Sehonheit und Reinheit lernen inch-
ten. Rec. erkennt die Verdienftlichkeit diefes Un-
ternehmens , vorzaglich aber nur far die der franz.
Sprachs kundigeLe ran, da die dom erjien Theile

beygegebenen deutfcken Ueberfetzungen nicht ganz von
Fetlernefrey gefprochen werden, auch, im Ganzen
genommen, durch ihren zu pretiôfen und affectirten,
bisweioa nachlftig ftilifirten, Vortrag fich nicht im-
mer vortheilhaft em pfehien mocbten. So wird z. B.S 74.(des erfen Tieils) die Stelle: Dans les Lettre»
d. Cicro - - on verrait la nature belle de fa feule(d. h. fimple) beanui, foigenderinaisen tiberfetzt: 1. Inaden BrieFen Cicero's - - -dwrde man die Natur inibrr einzigenSchônheit entzOckend findena." S.12 4 .

hecfst esz Mac tfucht gejneimiglich am liebften fein
Unrecht zu rechtfertigen, ais* es elezugeftehen. Die-
fes fchmeichelt me r der Egeniebe, welche nie etwas
zugefkeht, ais was fie fchechterdings nicht verfagen
kann." - Der A usdruck mehr fteht, wie jeder Lefer
fühien wird, nicht am rechten Orte..- Als Beftäti-
gugen eines nicht fehr gefeilten, wohl auch den gu-
ten Gefchmack beleidigenden, Stils wollen wir fol-
gemdes anfhren: S. 2Ô6. ,, Du follteft nicht fo ein-
genommen von dir feibt feyn, noch platterdings (gra-
tuitement) anne ien, dais u. f. w. Lin Frauenzimmer
von gefunde eIfitze (de bon fens) lafst fich nicht fo
blindings überrafchen, coch viel weniger giebt fie wa.sauf die gewôhnlichen Manieren, fo man heut zu Tage

it deh Namen Galanterie beet." - S. S22. ,,lIchverfichere dir, dais Deine dankkareGefinnuagen michfar alle Sorgen und Aufieand, de ich Deietwegen
habe machen maffen, reichlich entelåidigene und ic
hoffe, dais da Vergnogen, welches fie mir verurfa,.chen, Dich zu dereu Fortfetzung antreiben wird."-
S 228. ,, AlIein ich bitte Sie, zu glauben .dais ds Un.glock, das mir diefes Stlliîcbweugen gebote .smir ciaofo ftrenge Bufse daffr auferlegt b t.,mieineins der grôfsten Verbrech e nt a tenm icheung angeus Furcht, Ihnen
icht ebea fo luftig zu fallen, ais Sie mich for nachifgerkl5rtbabea, wiii ich Ihnen nielits von ail denen Be-gebeuheiten erzuhiei, dle umir zmgeftofsec find"1». f. w.

231


